
Erſcheint täglich

(mit er i v So Roen 3 Uhr.m reden Nr. 8.

Merſeburger
lorreſpondent.

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnemertspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger.

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

X 92.
Reichstag und Bundesrat,

Die Verhandlung im Reichstage am Sonnabend
über die Reſolution, die die Regierung auffordert,
den Artikel 5 Abſ. 1 ter Reichsverfaſſung dahin
abzuändern, daß die zu einem Reichsgeſetze erforder
liche Uebereinſtimmung der Mehrheitsbe
ſchlüſſe des Reichstags und des Bundesrats
im Laufe einer und derſelben Legislatur-
perio de herbeigeführt werden muß, war für die
augenblickliche politiſche Situation im Reiche überaus
bezeichnend. Auf der einen Seite die Regierung
und das Zentrum, auf der andern Seite
ſämtliche andere Parteien, welche für die
Verfaſſungsänderung eintraten. Es iſt hierbei, unſeres
Erachtens zum erſten Male, der Fall aktuell ge
worden, daß ſelbſt die Konſervativen, die ſonſt
jeden Verſuch einer Abänderung der Reichsverfaſſung
als einen Eingriff in die Hoheitsrechte der Bundes
ſtaaten entrüſtet zurückweiſen, ſich ſelbſt aktiv an einer
ſolchen Aktion beteiligten. Die ſophiſtiſche Auslegung
der in Frage kommenden Verfaſſungsbeſtimmungen
durch den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Herrn
Nieberding, hatte alſo ſelbſt auf der äußerſten
Rechten nicht den geringſten Eindruck zu Gunſten
der Auffaſſung des Herrn Reichskanzlers zu machen
vermocht. Wenn Herr Nieberding dieſen Stand
punkt der Regierung dahin praäziſterte, daß die
Verfaſſung der Befugnis des Bundesrats, zu einem
ihm amtlich zugegangenen und nicht zurückgezogenen
Beſchluſſe des Reichstags ihrerſeits Entſchließungen
zu faſſen, keine zeitliche Schranke gezogen hat,
und daß, ſofern nicht etwa aus dem Weſen der
Reichsverfaſſung heraus mit zwingender Logik nach
gewieſen werden könnte, daß hier eine poſttive Grenze
beſteht, auch von einer indirekt gegebenen, aus dem
Geiſt der Verfaſſung abgeleiteten Grenze nicht ge
ſprochen werden darf, ſo iſt ihm ſchon im Reichstage
mit Recht erwidert worden, daß alle in Art. 12, 13,
5 I und 16 enthaltenen Beſtimmungen unabweislich
darauf hindeuten, daß ein giltiges Geſetz nur durch
ein gemeinſames gleichzeitiges Zuſammen
wirken von Bundesrat und Reichstag zuſtande kommen
kann. Wenn der Reichstag in früheren ähnlichen
Fällen, die Herr Nieberding im einzelnen anführte,
an der Tatſache, daß der Bundesrat erſt in einer
ſpäteren Legislaturperiode den Beſchlüſſen des
Reichstags beigetreten iſt, keinen Anſtoß genommen
hat, ſo lag hier zweiſellos in verfaſſungsrechtlicher
Beziehung eine Jnkorrektheit vor, die aber von keiner
Seite als ſolche empfunden wurde, da die Stellung
der Parteien zu dieſen Beſchlüſſen ſich in keiner
Weiſe geändert hatte. Es kommt aber im vor
liegenden Falle, worauf eine Zuſchrift des „Reichs
boten“ mit Recht hinweiſt, noch eine andere
Erwägung entſcheidend hinzu. Die Beſchlüſſe
des Bundesrats auf die ihm vom Reichstage
überwieſenen Petitionen werden alljährlich
dem letzteren in einer Ueberſicht mitgeteilt.
Wenn nun ſchon bei Petitionen erwartet wird,
daß der Bundesrat ſpäteſtens nach Jahres
friſt ſeine Entſcheidung mitteilt, wie viel
mehr muß dies bei Geſetzen gelten, welche dem
Bundesrate behufs ſeiner Zuſtimmung vorgelegt
werden. Wenn Geſetzesbeſchlüſſe Gegenſtände ſein
könnten, welche geringer geachtet, als Petitionen,
jahrelang über die Legislaturperiode hinaus liegen
bleiben dürfen während vielleicht durch Ver
änderungen in den Perſonen der Landes
herren, durch Aenderungen in den Miniſterien der
einzelnen Staaten Verſchiebungen in den An
ſchauungen ſtattgefunden haben, welche den
fruüheren Vorausſetzungen, der früheren Sachlage
nicht mehr entſprechen, ſo kann von einem gemein-
ſamen Zuſammenwirken von Bundesrat und
Reichstag nicht die Rede ſein.

Angeſichts dieſes mit erdrückender Majorität ge
faßten Beſchluſſes des Reichstags darf man geſpannt
ſein, ob die Erwartung der „Kreuzztg.“ ſich erfüllen
wird, daß es den verbündeten Regierungen „ſicherlich
nicht ſchwer werden wird, eine den Abſichten des

Mittwoch den 20. April.
Reichstags entſprechende

finden.

Rußland und Japan.
Zum Erfolg ſeines achten Angriffes auf

Port Arthur iſt der japaniſche Admiral Togo vom
Marineminiſter Jamamoto beglückwünſcht
worden. Das glänzende Ergebnis, ſagt der Miniſter
iſt zwar auf die leuchtenden Tugenden des Kaiters
zurückzuführen, aber die treue und tapfere Haltung
der Offiziere und Soldaten hat hervorragenden Teil
daran. An ihrem Verhalten iſt nichts auszüſetzen.
Jch ſende Jhnen, den Offizieren und Mannſchaften
Glückwunſche, in der Hoffnung, daß die gleiche edle
Pflichterfüllung anhalten werde, ſolange das jetzige
große Problem vor uns liegt. Das Ziel iſt noch
weit ab; laßt uns darum Sorge tragen, daß wir
imſtande ſind, das große Werk, das von uns er
wartet wird, zu vollenden.

Durch die letzte Beſchießung der Forts
von Port Arthur ſind, wie der Kriegsbericht
erſtätter der „Daily Mail“ in Niutſchwang meldet,
mehr als hundert ruſſiſche Soldaten getötet oder ver
wuündet worden.

Die offiziöſe „Ruſſtſche TelegraphenAgentur“ er
klärt alle Gerüchte über angebliche neue Ver
luſte ruſſiſcher Panzerſchiffe für gänzlich

unbegründet. Ferner ſei die Meldung, wonach
die Verbindungen zwiſchen PortArthur und Jnkau
unterbrochen ſind, weil eine Eiſenbahnbrücke in die
Luft geſprengt worden ſei, ebenfalls falſch.

Jn Port Arthur ſtehen ſich, wie dem „vBerl.
Lokalanz.“ geſchrieben wird, jetzt gegenüber: ſechs
japaniſche Linienſchiffe gegen zwei bisher noch nicht
beſchädigte ruſſiſche Linienſchiffe („Sewaſtopol“ und
„Pereſwjet“); acht Panzerkreuzer gegen einen („Bajan“);
achtzehn geſchützte Kreuzer gegen vier oder fünf
„Aſkold“, „Norik“, „Diana“, „Bojarin“ und
„Pallada“ [?7]; zirka 50 Torpedofahrzeuge gegen
höchſtens 20 ruſſiſche.

Auf japaniſche Truppenlandungen an
der Weſtküſte der Ligutung-Halbinſel, ſüdlich von
Niutſchwang, deutet folgende Meldung des „Daily
Chronicle aus Schanhaikwan vom Sonntag hin:
Ein in Niutſchwang aus Tſchifu eingetroffener
Dampfer berichtet, er habe eine 26 Schiffe ſtarke
japaniſche Flotte mit 100 Transportſchiffen nördlich
von Port Arthur im Golf von Tſchili geſehen. Die
Flotte ſei in nördlicher Richtung gefahren, und man
nehme an, daß ſie nach Kaitſchou, einem Hafen ſüd
lich von Niutſchwang, beſtimmt ſei.

Auf einen Landungsverſuch der Japaner
deutet auch folgende „Reuter“ Meldung aus Tientſin
vom Montag hin Mehrere Nachrichten ſagen, daß
eine Flotte von mehr als 70 japaniſchen Transport
ſchiffen ſignaliſtert ſei in der Richtung nach Kin
tſchou nördlich von Port Arthur.

Dem Kaiſer von Korea hat das diplo
matiſche Korps am Freitag in einer Audienz das
lebhafte Bedauern über den Brand des Palaſtes aus
geſprochen.

Der Gedanke einer Vermittlung zwiſchen
den beiden kriegführenden Mächten wird ſeit einiger
Zeit in engliſchen Blättern lebhaft erörtert, wobei dem
König Eduard die Rolle des Vermittlers zugewieſen
wird. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt dazu in
ihrer Wochenſchau: Eine irgendwie beglaubigte Be
ſtätigung dieſer Mitteilungen liegt nicht vor. Da
gegen hat ſich ein jetzt allerdings nicht mehr im Amt
befindlicher japaniſcher Staatsmann gegen den Ge
danken einer ſchiedsgerichtlichen Schlichtung des Streites
mit aller Entſchiedenheit geäußert. Wie der „Daily
Telegraph“ mitteilt, hat der frühere Juſtizminiſter
Baron Kaneko erklärt, daß Japan niemals in ein
Schiedsgericht über ſeinen Krieg mit Rußland
willigen könne, es ſei denn, daß der Zar zunächſt die
Forderungen des Mikado mit Bezug auf die Jntegri
tät der Mandſchurei und Koreas annehme, gleichzeitig

geſehgeberiſche Form zu

mit einer Garantie für den Frieden in Aſten. Baron
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„Das iſt unſer einziges Ziel in
Wir ſuchen keinen Landerwerb. 6

lang wäre ein ſolcher Vorſchlag eines

Kaneko fuhr fort:
dieſem Kriege.
Monate
Schiedsgerichts ausſichtsvoll geweſen, aber jetzt iſt es
zu ſpät dazu. Jch bin überzeugt davon, daß das
japaniſche Volk ihm Widerſtand entgegenſetzen wird.

Deutſch Südweſtafrika.
Die Verluſte der Anſiedler in Deutſch

Süd weſtafrika durch den Herero- Aufſtand
werden in einer den Mitgliedern der Budgetkommiſſton
mitgeteilten Denkſchrift auf 5 Millionen Mk.
für Vieh, 137000 Mk. für Häuſer, 484 000 Mk.
fur totes Jnventar, 702 000 Mk. für Warenbeſtände
und 389 000 Mk. für Mobiliar, Kleider und Wäſche
geſchätzt. Die Denkſchrift der Regierung ſpricht die
Hoffnung aus, daß Erſatz wenigſtens des größten
Teiles des geraubten Viehes aus dem Beute
vieh geleiſtet werden kann.

Die Denkſchrift geht von der Anſchauung aus,
daß es im eigenſten Intereſſe des Schugtzgebiets liegt,
daß die durch den Aufſtand Geſchädigten durch öffent
liche Hilfsleiſtungen zur Wiederaufnahme des Wirt
ſchaftsbetriebs in Stand geſetzt werden. Aus dem
Umſtande, daß die Geſchädigten fich im Vertrauen
auf den Schutz des Reiches in dem Schutzgebiet
angeſiedelt haben, laſſe es ſich auch rechtfertigen, ſie
gegenüber der eingetretenen Schädigung wenigſtens in
ihren notwendigen Lebensbedingungen zu ſchützen und
in ihrem Haus und Nahrungeſtande zu erhalten.
Aehnliche Erwägungen hätten gegenüber Schäden aus
Elementarereigniſſen zu dem Erlaß des preußiſchen
Waſſernotſtandgeſetzes von 1888 und des bayeriſchen
Hochwaſſergeſetzes von 1899 geführt. Die ſtaatlichen
Hilfsleiſtungen ſollen nebeneinander als Beihilfen und
als Darlehne gewährt werden. Die Denkſchrift
nimmt an, daß die ungünſtigen Erfahrungen mit
der Rückerſtattung von Darlehen, insbeſondere in
Preußen, ſich im Schutzgebiet in noch höherem Maße
zeigen würden. Die Form von Darlehen würde
daher nur dort am Platze ſein, wo ſie zur Aufrecht
erhältung der Kreditfähigkeit der Geſchädigten aus
reiche. Jn allen übrigen Fällen werde grundſätzlich
und in erſter Linie die Form der Beihilfen vhne Auf
lage der Zurückerſtattung zu wählen ſein. Berück
ſichtigt werden ſollen auch ſolche Ausländer, die dem
Schutzgebiete güte Dienſte im Kampf gegen die
Eingeborenen geleiſtet haben. Für die Gewährung
von Beihilfen ſoll grundſätzlich als Vorbedingung ver
langt werden, daß ſich der Geſchädigte moglichſt unter
entſprechender Sicherheitsleiſtung zum Wiederaufbau
ſeines Anweſens und zur Fortſetzung ſeines Wirt
ſchaftsbetriebes im Schutzgebiet verpflichtet. Handelt
es ſich um eine Perſon oder Geſellſchaft mit einem
Landbeſitz, der ihre derzeitigen Wirtſchaftsgrenze über
ſteigt, ſo ſoll die Hilfsleiſtung von der Abtretung
eines angemeſſenen Teils des nicht bewirtſchafteten
Landbeſitzes an den Fiskus zu eigenem Eigentum
abhängig gemacht werden können. Die Verpflichtung
zur Fortſetzung des Geſchäftsbetriebes ſoll nur aus
nahmsweiſe erlaſſen werden, wenn wie im Fall der
Witwen und Waiſen die Weiterführung des Betriebes
untunlich iſt. Hier aber werde es billig ſein, die
Abtretung des Anweſens an den Fiskus zum Eigen
tum zur Vorausſetzung der Hilfsleiſtung zu machen.
Die Beihilfen ſollen außer in barem Gelde oft in
Geſtalt von Lebensmitteln, Saatgut, Baumaterialen,
Handwerkszeug uſw. verabfolgt werden, auch die An
weiſungen auf den bewilligten Betrag nicht auf ein
mal, ſondern nach Maßgabe des Bedürfniſſes erfolgen.
Die Bemeſſung der Beihilfen ſoll einer Kommiſſion
von 5 Mitgliedern unter dem Vorſitz des Oberrichters
in Windhuk übertragen werden und die Kommiſſion
zur Gewährung von Veorſchüſſen, vielleicht bis zu 1
Mill. Mk., ermächtigt werden, damit die Geſchädigten
ohne Verzug mit den Wiederherſtellungsarbeiten be
ginnen können.

Ueber das Gefecht mit den Herero bei
Okatumba hat Gouverneur Leutwein folgende



Depeſche nach Okahandja geſandt, die infolge Be
triebsſtörung der Heliographenlinie erſt am Sonn
abend früh in Okahandja eintraf: Am 13. April
rückte ich von Otjoſaſu gegen die bei Okatumba
ſtehenden Herero vor. Letztere wichen bis in die
Gegend von Oviumbo zurück, wo ſie ihrerſeits
angriffen. Jn zehnſtündigem ſchwerem
Gefecht überlegener Gegner abgewieſen. Letzterer
zahlreiche Verluſte. Da Heranziehung von
Munition und Verpflegung nicht möglich,
weiteres Vorgehen in dieſem Gelände auch
keinen Erfolg verſprach, ging ich nach Otjoſaſu.
Diesſeitige Verluſte: Hauptmann v. Bagenski, Ober
leutnant Reiß und ſieben Reiter tot, Leutnant
Findeis, ſteben Reiter ſchwer, ſechs leicht verwundet.

Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Auf der
Karte des Anſiedlers Friedrichs liegt Oviumbo
nordöſtlich von Okatumba, wohin Gouverneur Leutwein
marſchiert war, an der Stelle, wo ſich der von Norden,
vom OwikokoreroBerge herkommende Quellarm des
Swakop mit dem vom Süden herkommenden, den
Friedrichs als Swakop, die Kriegskarte in ſeinem
Oberlauf als Kaparaka bezeichnet, vereinigen, als dort,
wo die Kriegskarte Katjapia verzeichnet, welchen Ort
Friedrichs etwas öſtlich von Oviumbo an das rechte
Ufer ſeines Swakop verlegt. Gouverneur Leutwein
ſagt in ſeiner Meldung, daß er, obwohl er die über
legenen Gegner in dem Gefecht abgewieſen und ihnen
zahlreiche Verluſte beigebracht habe, nach Otjoſaſu
zurückgegangen iſt, „da Heranziehnng von Munition
und Verpflegung nicht moöglich, weiteres Vorgehen in
dieſem Gelände auch keinen Erfolg verſprach.“ Das
Gelände, in welches ſich die Herero gezogen haben,
nachdem ſie aus ihrer feſten Stellung bei Onganjira
geworfen worden ſind, wird von Reiſenden als aus
gedehnter, wegen ſeiner Dichtigkeit ſchwer gangbarer
Buſchwald geſchildert, deſſen Süderſtreckung ungefähr
durch die früher von den Herero eingenommene
Stellung bei Onganjira gekennzeichnet wird. Weſt
wärts erſtreckt ſich dieſer Buſchwald bis zum Okamunguta
Gebirge und der Waſſerſtelle Ombujomakcke, nordwärts

bis Owikokorero und Otjikuara, ſo daß alſo Major
v. Glaſenapp an der Nordgrenze dieſes Gebietes ſteht.

Die „Kreuzztg.“ warnt vor einer Verſchleierung
der wirklichen Vorgänge. Sie meint, eine Kriegs
depeſche der Herero würde über das letzte Ge
fecht des Oberſten Leutwein bei Oviumbo vielleicht
lauten „Nachdem wir in den Onjatibergen einen
Angriff der Deutſchen blutig zurückgewieſen und ihren
Verſuch, uns den Rückweg abzuſchneiden, vereitelt
hatten, ſind wir nach Okatumba marſchiert. Hier
haben wir den erneut vorrückenden Feind angegriffen
und ihn nach zehnſtündigem Gefecht zum Rückzug
nach Otjoſaſu gezwungen. Er hat große Verluſte
erlitten.“

Wie dem „B. L. A.“ berichtet wird, beabſichtigt
Oberſt Leutwein, mit der Hauptabteilung von
Otjoſaſu aus in ſüdöſtlicher Richtung auf Seeis zu
abzumarſchieren. Sein in der vorigen Woche ausge
führter Marſch nach Okatumba iſt als ein ſeitlicher
Vorſtoß aufzufaſſen, der die dort ſtehenden Herero
beunruhigen ſollte, und es wurden deshalb auch keine
Nachſchübe an Munition und Proviant organiſiert.
Der Entſchluß Leutweins, nach Südoſten abzurucken,
berechtigt auch zu der Annahme, daß die Lage der
Kolonne v. Glaſenapp von dem Gouverneur nicht als
beſorgniserregend angeſehen wird.

Das Gefecht bei Okatumba fand im Buſch
auf die ganz kleine Entfernung von 20 bis 30 m
ſtatt. Wie ſehr ein ſolches zehnſtündiges Nahgefecht,
das einem Handgemenge mehr oder weniger gleicht,
angreift, wird man ſich denken können. Der Erfolg
dieſer Kämpfe mit den Herero iſt in der Beunruhigung
zu ſuchen, die man dem mit ſeiner ganzen beweglichen
Habe, mit Weibern und Kindern umherziehenden
Feinde bereitet. Getrauen ſich doch die Auf
ſtändigen meiſt nicht, nachts Feuer anzumachen,
um ihren Lagerort nicht zu verraten. Als
Ergänzung zu der Verluſtliſte des Gefechts bei Oka
tumba am 13. d. M. wird noch aus Windhuk ge
meldet: Gefallen: Unterofſtzier Reſchke, vom
Transport Bagenski (bisher noch nicht gemeldet).
Der fälſchlich als ſchwer verwundet gemeldete Reiter
Bagenz iſt geſund, dagegen iſt Reiter Leopold Backer
aus Berlin ſchwer verwundet worden und am 15.
geſtorben. Außerdem wird noch gemeldet, daß der
Seeſoldat Herbrecht aus Heiweiler, Kreis Altkirch,
Ober-Elſaß, am 11. d. M. an Malaria geſtorben iſt.

Politiſche Ueberſicht.
England. König Eduard iſt am Montag

mit ſeiner Gemahlin von Kopenhagen nach London
zurückgereiſt.

Spanien. Jn Barcelona iſt am Sonntag
abend ſchon wieder eine Bombe geplatzt, diesmal
im Stierkampfzirkus. Es entſtand eine Panik, doch
wurde kein Schaden angerichtet. Die Trauer-
feier lichkeiten für die Königin Jſabella
haben am Sonnabend in Madrid in Gegenwart
aller Behörden, des diplomatiſchen Korps, ſowie zahl

reicher Prälaten, Senatoren und Deputierten ſtattge
funden. Die Einſegnung der Leiche vollzog der
päpſtliche Nuntius.

Türkei. Die Chefs der vorjährigen
Banden Bewegung Rouewantſew und
Sugarew ließen, wie die „Pol. Korr.“ aus
Saloniki meldet, am Sonnabend durch die Zivil
agenten ihre Unterwerfung anbieten. Der General
inſpektor Hilmi Paſcha ſicherte ihnen Amneſtie zu
und wird ſie mit freiem Geleit außer Landes ſchaffen.
Die „Pol. Korr.“ bemerkt dazu: Mit der Entfernung
dieſer letzten noch in Saloniki befindlichen Komitee
führer iſt die bisherige Jnſurrektionsepoche als ab
gebrochen zu betrachten. Laut Konſtantinopeler
Nachrichten aus den mazedoniſchen Wilajets und aus
Adrianopel ſchreitet die Durchführung der Amneſtie
fort. Die amneſtierten bulgariſchen Mazedonier
werden gruppenweiſe in die Heimat gebracht und
nach der Eidesleiſtung entlaſſen. Die Bulgaren
aus dem Fürſtentum werden zur Grenze eskortiert
und den Behörden übergeben. Der arme-
niſche Bandenchef Andranik hat nach
Meldungen des Walis von Bitlis den Unter
werfungsvorſchlag des Biſchofs von Muſch abgelehnt.
Andranik hat drei kleine armeniſch kurdiſche Dörfer
im Sandſchak Gendſch, deren Bewohner den Anſchluß
an Andranik verweigert hatten, niedergebrannt. Ferner
hat eine ſeiner Banden ein fünf Stunden von Bitlis
entferntes Dorf angegriffen und dort 30 Mohamme-
daner getötet. Der Patriarch der türkiſchen Armenier
Ormanian wurde vom Hildiz beauftragt, noch einmal
durch den Biſchof von Muſch Andranik zu bewegen,
ſeine Miſſetaten einzuſtellen.

Südafrika. Ueber die Lage in Südafrika
wird der Londoner „Morning Poſt“ aus Pretoria
gemeldet, daß 70 Holländer ſich heimlich von Jo
hannesburg nach dem LydenburgDiſtrikt begeben hätten,

wo verabredungsgemäß angeblich ausgedehnte Waffen
und Munitionsvorräte auf ſte warten. Eine Unter
ſuchung habe ergeben, daß ſie beabſichtigen, ſich durch
Plünderung der in den Außenbezirken liegenden
Banken und Geſchäftshäuſer in den Beſitz von Geld
mitteln zu ſetzen und dann ſämtliche Farmen im
Norden von Transvaal aufzuſuchen, um dort Leute
zu einem Aufſtand anzuwerben.

Deutſchland.
Berlin, 19. April. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag die Vorträge des Chefs des Marine
kabinetts Freiherrn Senden Bibran und des Chefs
des Militärkabinetts Grafen von HülſenHäſeler.
Zur Mittagstafel war General v. Sih mit Frau und
Tochter geladen. Der Kaiſer unternahm Montag
nachmittag mit Gefolge einen Ausflug zu Wagen
nach dem alten Steinbruche Latomia dei Cappucini,
wo der Tee genommen wurde.

(Gegen die Beibehaltung des be
ſtehenden Reichswahlrechts) hat ſich der
nationalliberale Landtagsabg. Menck in einem
Schreiben an das „Altonaer Tageblatt“ erklärt. Die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ iſt von autoritativer
Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß der Abg.
Menck ſich mit dieſer Auslaſſung in direkten Wider
ſpruch mit einem der wichtigſten Grundſätze des
nationalliberalen Programms geſetzt hat, an dem die
Partei unbedingt feſthält.

(Die Jeſuiten alsErbſchaftstechniker)
behandelt ein Artikel der Zeitſchrift „Das freie Wort“
über die Wiederzulaſſung der Jeſuiten. Dort wird
auf das Bedenkliche der Einfuhrung des eigenhändigen
(holographiſchen) Teſtaments hingewieſen (B. G. B.
s 2231), wodurch jeder Erblaſſer das Recht beſitzt,
ohne Hinzuziehung eines Beamten (Richters, Notars
uſw.) oder von Zeugen lediglich durch eigenhändig ge
ſchriebene und unterſchriebene Erklärung des letzten
Willens unter Angabe von Ort und Datum über
ſeinen Beſitz zu verfügen. Die genannte Zeitſchrift
ſchreibt darüber: „Welche Bedeutung dieſe Geſetzes
Beſtimmung ſpeziell für die Jeſuiten hat, wird jeder
leicht einſehen, der darüber auch nur ganz oberflächlich
informiert iſt, daß die Jeſuiten vor allem durch
ihre Virtuoſttät als ErbſchaftsTechniker ſo
gefährlich ſind. So lange in Deutſchland nur öffent
liche oder vor Zeugen errichtete Teſtamente Gültigkeit
beſaßen, war immer noch Möglichkeit vorhanden,
daß der Erblaſſer oder auch die Erblaſſerin (denn
Frauen ſind ja Einwirkungen von klerikaler
Seite beſonders zugänglich) durch einen humanen
Richter, Notar oder Gemeindevorſteher davon zu
rückgehalten wurden, ihr Hab und Gut der über
Milliarden verfügenden Kirche zu verſchreiben und die
nächſten Anverwandten, die bedürftig, krank und alt
ſein mochten, zu berauben. Heute kann aber das
Teſtament im ſtillen und verſchwiegenen Kämmerlein
gemacht werden und ſpeziell die Jeſuiten werden die
klerikale Bevölkerung zukünftig in unzähligen Fällen
dazu bewegen, Hab und Gut dem Jeſuitenorden zu
vermachen. Wenn es in Deutſchland Kreiſe gibt,
deren Empörung üker die Aufhebung des s 2 mehr
iſt, als Strohfeuer, dann ſollten ſie ihre erſte Pflicht

jetzt darin ſehen, Schutzvereine zu gründen, welche bei
jedem einzelnen Falle, wo den Jeſuiten in Zukunft
Erbſchaften zufallen, ſofort im Intereſſe der Hinter
bliebenen Schritte tun, um die betreffenden Teſtamente
anzufechten. Und wenn auch nur erreicht wird, daß
alle PflichtTeile für die Angehörigen gerettet werden,
lohnt es ſich ſchon der Mühe. Jeder Erſchafts
Prozeß dieſer Art würde auch jeweilig dazu dienen,
das Publikum aufs Neue auf die JeſuitenGefahr
aufmerkſam zu machen.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. April.) Jm

Reichstag trat zunächſt das Haus in die Beratung der zum
Etat des Reichskanzlers noch vorliegenden Reſo
lution ein. Abg. Gröber (Ztr.) begründete zunächſt ſeine
Reſolution, die bei der Vergebung von Arbeiten für die Reichs
behörden und die Heeresverwaltung die Handwerker des Be
ſtimmungsorts berückſichtigt wiſſen will und die zur Ver
hinderung der Schädigungen, welche das heutige Sub
miſſionsweſen mit ſich bringt, einheitliche Beſtimmungen
für die Vergebung von Lieferungen fordert. Würtremberg.
Militärbevollmächtigter Oberſtleutnant Dorrer wies den
Vorwurf zurück, daß die württembergiſche Heeresverwaltung
Preisdrückereien getrieben und unerfüllbare Bedingungen
geſtellt habe, wie es im Anſchluß an den Fall der Firma
„Kaiſer Otto“ hingeſtellt wurde. Abg. Dr. Braun (Soz.)
begründete die ſozialdemokratiſche Reſolution, die eine
Denkſchrift verlangt, in der die Arbeitsbedingungen und Löhne
in den vom Reiche abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen nach
gewieſen werden. Redner ging ſodann auf die Zentrums
reſolution ein. Einem geſetzgeberiſchen Werte, das die
fachmänniſche und techniſche Ausbildung der Handwerker
fördert, würde auch die Sozialdemokratie zuſtimmen. Abg.
Dröſcher (konſ.) erklärte ſich mit der Reſolution des Abg.
Gröber einverſtanden und wandte ſich in ſcharfen Worten
gegen die ſozialdemokratiſche Reſolution. Das Handwerk
ſei nicht im Abſterben begriffen, ſondern befinde ſich
nur in einer Umwälzung, aus der es neu aufleben würde.
Abg. Dr. Hieber ſchloß ſich den Anſchauungen des Abg.
Dröſcher in der Beurteilung der ſozialdemokratiſchen Reſolution
an. Seine Freunde würden der Zentrumsreſolution zu
ſtimmen, insbeſondere wünſchten ſie eine Vereinheitlichung
der Submiſſionsvorſchriften. Nach kurzen Bemerkungen der
Abgg. Brejski (Pole), Dr. Wolff (wirtſch, Vg.), Erz
berger (Ztr.) ergriff Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſa
dowski das Wort. Er bezeichnete die Submiſſions
frage als von unendlich großer Bedeutung für die
Handwerker und ging dann ausführlich auf das
Submiſſionsweſen ein. Auch die Reichsverwaltung
werde dem Beiſpiele Preußeus folgen und eine Neuregelung
des Submiſſionsweſens vornehmen. Abg. Böckler (Ant.)
gab ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck, endlich wieder
einmal Poſitives zum Schutze des Handwerks gehört zu haben.
Die Reſolution des Zentrums ſei eine Mittelſtandsreſolution
und darum würden ihr ſeine Freunde zuſtimmen. Nach
kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Braun (Soz.), Pachnicke
(freiſ. Vg.) wurde die ſozialdemokratiſche Reſolution ab gelehnt,
die Zentrumsreſolution angenommen. Nächſte Sitzung
morgen.

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 18. April.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Etatsberatung fort. Beim
Etat der direkten Steuern erörterte Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben eine Reihe von Vorſchlägen auf
Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes, über welche bereits
in der Budgetkommiſſion verhandelt worden iſt. Nach den
Ausführungen des Miniſters iſt aber auf eine Reviſion des
Einkommenſteuergeſetzes nicht eher zu rechnen, als bis unſere
Finanzen ſich mehr konſolidiert haben und die Finanz-
lage Preußens zum Reich ſich beſſer üderſehen läßt.
Abg. Dr. Wiemer von der Freiſinnigen Volkspartei
trat energiſch ſür eine Reform des Einkommenſteuer
geſetzes ſowie des Kommunalabgabengeſetzes ein. Die
Vorſchläge des Finanzminiſters bedürften einer gründlichen
Prüfung, da einzelne derſelben nicht ohne Bedenken ſeien.
Redner forderte die Einführung der Quotiſierung der Ein
kommenſteuer und kündigte einen dahingehenden Antrag an.
Außer dem Etat der direkten Steuern wurden noch erledigt
die Etats der indirekten Steuern, der Seehandlung
und der Lotterieverwaltung. Beim Etat der Zentral
genoſſenſchaftskaſſe vertagte ſich das Haus. Am Dienstag
ſtehen eine Reihe kleinerer Etats, ſowie die zweite Leſung des
Arbeiterwohnungsgeſetzes auf der Tagesordnung.

Ueber die Ausſichten der Kanalvor-
lage zu reden hält die „Kreuzztg.“ in ihrer Wochenſchau
für verfrüht, ſie ſteht aber „dem Kommenden durchaus
vorurteilsfrei gegenüber“. Ueber die Ausſichten der
Vorlage zu ſprechen ſei erſt Zeit, nachdem die maß
gebenden Parteien Stellung genommen haben. Jmmerhin
glaubt das Organ der Konſervativen nicht irre zu
gehen in der Annahme, „daß die Geſamtlage in
dieſem Sinne nicht allzu peſſtmiſtiſch aufgefaßt zu
werden braucht.“ Denn es laſſe ſich nicht leugnen,
„daß die Regierung mit der gegenwärtigen Faſſung
der Vorlage ein Entgegenkommen bewieſen hat“,
das man früher, vom konſervativen Standpunkt,
vermißt habe. Vor allem finde dieſes Entgegenkommen
ſeinen Ausdruck „in der Trennung der Waſſerſchutz
bauten, die ganz ſelbſtändig behandelt werden, von
dem eigentlichen Kanalbau und in deſſen Beſchränkung

auf die Strecke bis Hannover“. Die „Kreuzztg.“
freut ſich, „daß der neue Entwurf keine Spur von
politiſchem Beigeſchmack zeigt, und ſeinen rein wirt
ſchaftlichen Charakter nirgends verleugnet“.

Der Seniorenkonvent des Abgeord
netenhauſes wird in den nächſten Tagen zu
ſammentreten, um die Geſchäftslage des Landtags zu
erörtern und zu der von verſchiedenen Seiten ge
gebenen Anregung, Mitte Juni das Abgeordnetenhaus
bis zum Herbſt zu vertagen und die waſſerwirtſchaft
lichen Vorlagen in der Zwiſchenzeit durch die
Kommiſſton beraten zu laſſen, Stellung zu nehmen.
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FamilienNachrichten.

Die Beerdigung des Lehrers
emer. Herrn

Herm. Fischer
wird am Donnerstag den 21.
April, nachmittags 3 Uhr, vom
Hause an der weissen
Mamer 14 aus stattfinden

Kinler, Liandessekretär.

Sonntag früh verſchied plötzlich und un
erwartet unſer lieber Sohn, Bruder u. Schwager

Paul Klinkmüller
im Alter von 24 Jahren.
und Bekannten zur Nachricht.

Die Beerdigung findet Mittwoch
vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Die traueruden Hinterbliebenen.

Dantf Allen,die uns anläßlich unſerer ſilbernen Kochen mit

Geſchenken und Gratulationen in ſo reichem
Maße bedachten.

Briefträger Sehädlieh und Frau.

Gerichtl. Auktion.
Am Mittwoch den 20. April cr.,

von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Laden Burgſtrafze 18 die Reſtbe
ſtände des Steger“ ſchen Konkurswarenlagers,

aſs div. Messer, Taschen-, Tisch-,Rasier-, Hack-, Fleisch- u. Wiege-

Dies allen Freunden S

MotorzweirüderDie na Modell 1904
zeichnen ſich durch größte Vollkommenheit aus. Jhre
Vorzüge im Beſonderen ſind: gediegene, einfache Kon

d ſtruktion, längſter Rahmenbau, ſtoßfreier, ruhiger
Lauf, günſtiger Riemenzug und hervorragende Kraft
leiſtung. Prämiiert bei der Qualitätsfahrt Malland
Nizza mit der goldenen Meduille.

W anderer Fahrracdwerke
vormals Winklhofer JaenickKe, A. -Gt.

Sehönau bei Chemnitz

Vertretet: Raar, Markt Nr. 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparakurwerßſtatk.

9 Alfred Kretschmann,
Händelsgärtnerei, Karlstrasse 34, Blumengeſchäft,
empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung:

Stiefmütterchen, Vergißmeinuicht Dtzd. v. 35 Afg. an,
Nelken, Aurikel, Primel, div. Stauden 59
Freilandfarrn in verſch. Horken, Gladiolen 100

Roſen- u. Stachelbeerhochſtämme,
u. Stachelbeerſträucher Pirus 96 Sort.

Von Mitte Mei ab große Auswahl in blühenden u. Blattpflanzen für
Gruppen Ampel n. Schlingpflanzen für Lauben, Spaliere und Balkonkäſten-Auch werden Balkonkäſten zum Bepflanzen und Autreiben jetzt angenommen. Desgl.

noch einige Gärten zum Jnſtandfetzen.G ekekeeeeee

S

S

S

55 99O
95

geh

messer, Zaun- Geflügel-,
schneide-, Knopfloch- u.
Scheeren Beile, Hammoer, Zangen, offen
Waschhbroetter, Gartonschippen,
Kämme, Mundharmonikas, Gewürz-

regale, Sensen und ähnl. Sachen
öffentlich meiſtbiatend gegen Barzuhlung ver
ſteigert werden.

Mittags 12 Uhr wird die
Auktion abgebrochen und event.
andern Tags um 9 Uhr fort-
geſetzt.e ſonen den 18. April 1901.

Verwalter Kunth.

Brennholz
Auktion

Mittwoch den 20. April,
nachmittags 2 Uhr,

im Grundſtück der Freimaurerloge

DomplIatz 3
Gotthardtsſtraße 31

iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Bl erbeten.

2 anſtänd. Schafſtellen Sehr schöne Psche,
kl. Sixtiſtraßze 9. paſſend in A i d kleine Tei kauftFohblaſsſelſle ofen n Lanſe duſt Wohe e et

Markt 19. Franz Dorias, Krautſtr. 9
Junger Kaufmann von Auswärts r T Oſuht p. ſofort möbl. Zimmer reines r aus eigener

Gefl. Offerten unter S 14 an die Exped. d Imkeret, empfiehlt das Pfund 1 Mk.

Heinrieh Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Zur Irtiſaanfannn
Stiefmütterchen, prachtv. Farb Dtzd.
Vergißmeinnicht, ſch. blau,

Grundſtück- Verkauf.
Jch bin willens mein Grundſtück Clobig-

kauerſtraßze 20 a mit Bauſtellen e ltershalber
verkaufen.

Nelken, extra bunte gefüllte 9
Flottgeh. Viktuglien“ Geſchäft Prime! in feinſten Nüancen e 20
mit Hausſchlachten, Holz u. Kohlenhandl. Aurikel, ſchönſte Schattierung, 40g. Bierumſatz. zu verkaufen. Off. u. V t Tauſendſchönchen, rot u. weiß, u 59

X 4044 an Rudolf Moſſe, Halle h n v gockenblume, ſchöne Farbep, z 50ilitärbettſtellen mit Aatratzen, g. n en o
ryſanthemum Sorten 50große 2kür. chränke, wollene Akelei in vielen Farben u 909

Decken, Schemel Sedumblume, feine roſa, 60
billig zu verkaufen Oelgrube 4. Schnittlauch, beſte Sorte, 60

7 Marken et x S salven, prachtvolle Farben u 60Verſchiedene alte Möbel, See en de en 60
oldla ön dunkelbraun, 180Fiſch Fpiegel, RNähti g. Pettſene Edelweiß, echtes Alpen, 599

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp Rhabarber, groß, rotſtielig, 100
Eine freundliche Wohnung zu vermieten und

1. Juli zu begebene z V erfragen
l. Sixtiſtrafze J, 1 Tr.Wohnung von 5 T Rammern, Küche,

an ruhige anſtändige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Freundliches Logis Juni oder Jult zu be
ziehen Preußerſtraßte 14.Halleſcheſtraſe 215 ſſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraßze 2 a.
I. Ctage Clobigkauerſtraße 11 a

zu vermlketen u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zum 1. Jult d. J ſuche ich eine
herrſchaftliche Vohnung

von 4-5 Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall.
Gefl. Angebote erbeten durch

Hauptmann zu Strohe.
Kinderloſes Ehepaar (Beamter) ſucht ſofort

oder ſpäter

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör. Offerten
W M in der Exped. d. Bl. abzugeber.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtrafze 29.

Weöblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auf auf Tage und Wochen Dammfſtrafze 7.Modl. Wohn und Scſnner
preiswert zu vermieten. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

billig zu verkaufen

zu verkaufen

7 Monate alt, verkäuflich

abzugeben

Verkauf.

Oswald Schumann,
Staudengärtnerei, Winkel 6.

I neuer Handwagen
zu verkaufen Neumarkt 25.

Ein noch ſtarkes

Fahrracl.,
paſſend für Arbeiter, für 18 Mk. zu verkaufen

Saalſtraße 13, part

1 Kinderbettfſtelle
Sand 7.

9 Stück kleine Gänse
Meuſchau Nr. 60.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen

Lauchſtädterſtrafze 17.Fcht Wolſſpitz,

Finem geehrken Vublikum von
erſeburg und Amgegend zur gefälligen

n Aitkeilung, daß ich das Reſtaurant

Tiefen Kellerhier Ihernomnen habe.

mich beehrenden Gäſten mi guten
Hpeiſen und Getränken bei reellen Breiſen
aufzuwarken.

Indem ich bitke, mein neues Anker-
nehmen gükigſt unkerſtützen zu wollen,

zeichne hochachtungsvoll

Carl Zech,
früher „Hchwarzer Adler“ in Lauchſtädt

Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von
Th. Rösswew, Oelgrube 5.

Als Einlagen im Gotteskaſten der Alten
burg vom 1. Quartal 1904 fanden ſich folgende
Beträge vor:

1. Für den GuſtavAdolf- Verein Mk. 1,72
2. Ohne Beſtimmung Mk. 8,75.
An den Abendmahlstagen Gründonnerstag,

Karfreitag und Oſtern ſind an Beichtgeld ein
gegangen Mk. 33,30, davon ſind in die Kaſſefür Traubibeln vereinnahmt Mk. 8,00.

Die Gotteskaften Verwaltnag.
Delius Teichmann. Sack.

Brauhausſtraße 5, part.
13 Kubikmeter neue

Kopfpflaſterſteine
Knapendorf Nr. 5.

Freibank.
Heute Mittwoch von früh

8 Uhr an
Schweinefleiſch

Die Verwaltung.

8 e Schla

Fs wird mein Beſtreben ſein, den zu

Hiermit teile ich meiner werten
Kundſchaft mit, daß mein früherer
Buchhalter

Rudolf Körber
von mir

entlassen
worden iſt.

hichard Bever,
Spediteur.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

Freitag den 22. April, nachm. 3!/2 Uhr,
Monatsversammlung

im „Bürgergarten“. Der Vorſtand.
Dieters Restauration.

eute

chtefeſt.

hausſchl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

F. Kämmers Reſtauration.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

o Donnerstaghausſchlachtene Burft.

Friederike Vogel., Rofzmarkt 98Goldne Kugel.
Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

L hohle Jitf.
C. Wamneh.Wartvurg.

Vorzüglichen Mittagstiſch
im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrich.
1 jungen Mannvon 14—16 uge der auch mit Pferden

umzugehen verſteht, ſucht für leichte Arbeit
Emil Schäl, Corbetha.

Eine Vaſchfrau
wird geſucht Müllevs Hotel

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

1 Tagſchneider
bei 18 Mark Wochenlohn ſucht

R. Christ.
Geſucht wird für Mat auf mehrere Stunden

e gebildete Dame
u 2 Kindern und zur Beaufſſichtigung ihrer
Schularbeiten. Offerten unter „275“ an die
Exped. d. Bl erbeten.

Zwei Mädchen
zum Nähen, ſowie mehrere Mädchen für leichte

m ſucht ſofort
K. Mauersberger, chem.

Anſtalt, Ammendorf.

G Mädchendie im Bügeln von Damenkleidern bewandert ſind,

G Mädchenzum Etagieren,

Mädchen
für andere leichte Arbeit in dauernde Stellung
geſucht. Anfangslohn 1,50 Mk. täglich. Mel
dungen mit Papieren erbeten.

Franz Wolff, Halle a. S.,
Färberei u. chemiſche Waſchanſtalt,

Fabrik Merſeburger Chauſſee 3, am Roſengarten.

Zwei Stückchen blaugrauer Kleiderſtoff
ſind auf dem Wege vom Tiefen Keller nach dem

Reinigungs

Brühl am Montag verloren gezangen. Bitte
abzugeben Mußhlberg 8.



Permanente
Reichhaltigſte Auswahl.

I. Prinz, Topfermstr
Gotthardtsstrasse 29.

89 Besichtigun

Ausſtellung
fert. Kachelofen u. Kochherde, ſowie Dauerbrandofen aller Hyſteme.

Koulanteſte Bedienung.

gannéines Musterlagers auch Niehtkäufern
F. gern gestattet.

Auf unſere in den nächſten Tagen beiliegenden Proſpekte über

besgere Höheluusgtattuneen
in Salons, Speiſezimmern, Schlafzimmern

und Küchen
in moderner Richtung machen wir hiermit freundlichſt aufmerkſam.

Durch eigene Anfertigung in unſeren Werkſtätten ſind wir im Stande, Jhnen
ausserordentliche Vorteile anzubieten, indem ſich unſere eigenen Fabrikate durch
chiee, moderne Ausführung, außerſt ſolide, tadelloſe Ausarbeitung und hauptſächlich

Kkonkurrenzlose Preiswiircdighkeit
auszeichnen. E. Lieferung frei Haus Merſeburg durch unſere Geſchirre.

Bitte Kataloge zu verlangen 40—4040

Gebr. Kroppenmnstächkt, Halle d. S.,
Möbelfabrik, große Märkerſtraße 4.

ärzt hKassenärzie gesucht.
Zum vollſtändigen Ausbau des ſeit J. April hier eingeführten Syſtems der Diſtriktärzte

und der ärztlichen Beratungsanſtalten, was durch die Verordnung der Königlichen Kreishaupt-
manuſchaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der Kaſſe eingeführt anerkannt iſt,
werden noch eine Anzahl tüchtige Aerzte von praktiſcher Erfahrung und tadelloſem Ruf zum
alsbaldigen Antritt geſucht. Mindeſteinkommen 6000 Mk. jährlich. Längere Vertragsdauer
Gewährung eines Beitrags zu den Umzugskoſten. Ausübung der Privatpraxis geſtattet.

Nach Abſchluß mit 75 Aerzten war auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde, die den bis
herigen Kaſſenärzten einen Teil der Kaſſenpraxis zu erhalten wünſchte, vorläufig von weiteren
Engagements abgeſehen worden. Die hieſigen früheren Kaſſenärzte haben jedoch von der ihnen
gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb ſollen nun die noch beſtehenden
Vakanzen mit auswärtigen Aerzten beſetzt wer en.

Die abgeſchloſſenen Verträge unterſtehen dem Schutze der Geſetze.
Reflektanten wollen ſich gefl. melden.

Leipzig, am 18. April 1904.
Der Vorſtand

der Ortskraukenkaſſe für Leipzig und Umgegend.

Hochfeines Pflaumenmus, ndi und Frethelbeeren Glektrizitäts Werk Merſeburg.

A. Speiser, Breiteſtr. 7.
Installationsabteilung,

Reinſeidene welche alle Arten elektriſcher Einrichtungen innerhalb der Häuſer, elektriſche Motoren

onnen-Schirme
J anlagen e. unter koulanteſten Bedingungen ausführt, erneut in Erinnerung und

bitten Reflektanten, koſtenloſe Voranſchläge in unſerem Büro zu fordern.

prachtvolle Farben
ſolange der Vorrat reicht per

Die Betriebsleitung.

Stück 2,50 Mk.Sehirmfahrik Friedrich Schultze,
F. B. Heinzel, Bankgeſchäft.Halle a. S., Leipzigerſtr. 98. Kn- und Verkauf von Weripapieren.

Depositen- Check- un Lombard- Verkehr.
Vermielung von Schrankfächern in meiner Treſoranlage.

Beſorgung neuer Zinsbogen.

Polſter und Zur AbhaltungTapezierer arbeiten von Verſteigerungen
werden pünktlich ausgeführt. ſowie zur Anfertigung von

Pohle, gr. Ritterſtr. 14, part. Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen

T e in m ren eBeſohlt und
repariert

Autionator,

wird gut, billig und ſchnell in der

Hirtenſtraße 4.

Besohl- Anstalt
Sofas,

in Dmil Mende

r

Bruteier
von mit Ehren und erſten Preiſen prämiierten

gelb Plymouth-Rochs,
schwarze glatt Langshahnm,
schwarze Minorka

gibt ab Pranl Göhlseh,
Nenumarkt 22/23.

ſeine Molten mehr J

beim Gebrauch von Falkomin.
Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleiderſchrank.

Echt in Paketen zu 10 und 25 Pfg.
nur in den Drogerien von O. Leberl,
P. Berger, Wilh. Kieslich.

in allen Preislagen ſtets vorrätig bei

Prnst Bernhardt,

Diskonfierung von Wechsein, Inkasso-, Conto-Corrent-, S

raue, rote Haare färben
Sie ſofort wunderbar natur
getren mit Dr. Kuhn's

e
Haarwuchs, ärztlich empfohlen, völlig

Autin-Haarfarbe M. 2
und Nutin-Hanaröl 60 Pf.
ſtärkt und befördert den

unſchädlich. Pr. Kuhn, Kronuen-Par
füm, Nürnberg. Hier: M. Magen
Drogerie, Poßmarkt 3.

In Merseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

Geſichtsu Geſichtspflege enpſchle:

bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manicure)
und andere Maſſagen zu kulanten Preiſen.

Frau A. Wagner, Halle a. S.,Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

Gumm waren jeder t
Seifen, Parfumerien, Bücher

mediz. und hygieniſche Scherzartikel uſw.
Preisliſte gratis und franko.

Verſandhaus Columbus,
Leipzig- Plagwitz 3.

Fahrräder und ſämtliche
Zübehörteile liefert billigſt

c Sr ans Leon
Vertreter geſucht, Katalog gratis.

Ein großer Transport

Holz Kinderwagen

ſehr ſtarke Bauart,
ſind wieder eingetroffen und verkaufe ſolche zu
billigſten Preiſen.

Friedrich Bönisch,
Joehannisſtraßze 18.

Kinder
und

Sport
Wagen
offerkert in nur

erſtklaſſigen

Fabrikaten zu

v

Viele Neuheiten

4 M

Preiſen

Wilhelm Könler
kleine Ritterſtraſze 6.

Rüthers

Sporiwagen
mit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſen w Handlung, ki Ritterſtr. 2b,

neben der „Reichskrone“.

Mövel, Spiegel,
Sofas

ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Paul Fertz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2

Strohhutluck
in allen gangbaren Farben empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

Lehuſtühle, Bettſtellen m Matratzen

Oelgrube 2.e Markt 26. Hierzu eine Veilage,
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Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 18. April. Die ſeit 4 Wochen ver

mißte 12 jährige Bertha Rechenberg, Tochter
des Maurers R. hier, iſt geſtern als Leiche in der
ſogen. wilden Saale hier aufgefunden und gelandet
worden. Die heute vorgenommene gerichtliche Ob
duktion wird feſtgeſtellt haben, ob hier, wie man all
gemein vermutet, ein Verbrechen vorliegt. Das
Mädchen, für ihr Alter ſehr entwickelt, trug für ihre
Mutter das ſozialdemokratiſche Volksblatt aus und
ſoll auf ihren Gängen von einem älteren Manne
ſtets und ſtändig mit allerlei Anträgen verfolgt
worden ſein. Sie hat auch ihrer. Mutter davon
Mitteilung gemacht und ihr auch den Mann gezeigt.
Dieſen bringt man nun mit der Affäre in Ver
bindung.

Halle, 18. April. Unſere 36er üben zur
Zeit auf dem Exerzierplatze des hieſigen Artillerie
Regiments ſüdlich der Stadt das Exerzieren im
Regiment, zu welchem Behufe auch das jetzt in
Merſeburg garniſonierende 2. Bataillon herangezogen
wird. Die 36 er rücken am 24. Mai zum Exerzieren
in der Brigade nach dem großen Exerzierplatz bei
Loburg aus. Das hieſige Artillerie- Regiment Nr. 75
verläßt unſere Stadt zum gleichen Zweck erſt im
Juni, der Aufenthalt in Loburg währt etwa 14 Tage.

Halle, 18. April. Am Freitag den 15. d. M.
hielt die neu eingeſetzte Fachkommiſſion der
Handelskammer für den Detailhandel von
Kolonial und Materialwaren ihre erſte Sitzung ab.
Der Präſident der Handelskammer, Herr Kommerzienrat
Steckner begrüßte die Mitglieder der Kommiſſion,
ſowie die zu dieſer erſten Sitzung erſchienen Handels
kammermitglieder und übergab dann die Leitung der
Sitzung an den von der Handelskammer gewaählten
Vorſitzenden der Kommiſſion Herrn Stadtrat Heinrich
Werther, ſtellvertretenden Vorſitzenden der Handels
kammer. Mitglieder dieſer Fachkommiſſiton ſind folgende
Herren Stadtrat Heinrich Werther in Halle a. S.,
Vorſittzender, Alfred Apelt, Willy Berndt, Hermann
Büchner, Emil Jahn, Otto Klingenſtein, Bernh.
Lailach, Paul Mertens, Guſtav Preißer, Oswald
Weiſe in Halle a. S., Stadtrat Alb. Richter, Bitter
feld, F. W. Böning, Eisleben, Rud. Frahm, Lieben
werda, Stadtrat O. Petzold, Weißenfels, J. Kuntze,
Zeitz Die Tagesordnung dieſer erſten Sitzung
lautete: 1) Lage des Kolonialwarendetailhandels und
die bisher zu ſeiner Beſſerung verſuchten Mittel. 2)
Freiwillige Lehrlingsprüfungen. 3) Die Provinzial
Polizei Verordnung betr. Verkehr mit Mineralölen
vom 15. Oktober 1902. 4) Die Bekämpfung un
lauterer Ausverkäufe. 5) Anträge, Mitteilungen
und Verſchiedenes. Die erſten drei Punkte ge
langten unter lebhafter Beteiligung der Mit
glieder an der Diskuſſton zur Erledigung, während
der letzte Punkt wegen der vorgeſchrittenen Zeit auf
eine nächſte Sitzung der Kommiſſton vertagt werden
mußte. Die Handelskammer hat mit der Einrichtung
ſolcher Fachkommiſſtonen, die bisher nur in Berlin
infolge dort hervorgetretener örtlicher Bedürfniſſe ein
gerichtet waren, eine bedeutſame Jnitiative ergriffen.
Wie wir bereits mitgeteilt haben, geht die Einrichtung
dieſer Kommiſſtonen auf einen Beſchluß der Handels
kammer vom 20. Januar d. J. zurück. Sie ſollen
für einzelne Gewerbezweige eingerichtet werden, um
dieſe durch geeignete Vertreter in nähere Berührung
mit der Handelskammer zu bringen. Die Fach-
kommiſſtonen ſollen unter Vorſitz eines von der
Handelskammer gewählten ſtändigen Vorſitzenden
Sitzungen abhalten, bei welchen teils von der
Handelskammer ihnen zugewieſene Vorlagen, teils
von den Mitgliedern der Kommiſſton ſelbſt geſtellte
Anträge zur Beratung gelangen. Die zweite auf
Grund dieſes Beſchluſſes bis jetzt eingeſetzte Fach
kommiſſion, welche den Getreide und Produkten
handel ſowie die Fabrikation von Getreideerzeugniſſen
betrifft, ſoll dem Vernehmen nach in nächſter Zeit
ebenfalls zu einer Sitzung einberufen werden.

t Wettin, 16. April. Jn dem benachbarten
anhaltiſchen Dorfe Preußlitz trug ſich ein recht be
dauernswerter Unglücksfall zu. Der Ortsvorſteher
und Brikettfabrikbeſttzer Ehricht, der einen zwiſchen
das Walzwerk geratenen Nagel entfernen weollte,
geriet mit der Hand in das Walzwerk, infolgedeſſen
ihm dieſe völlig zerquetſcht wurde. Man brachte den
Verunglückten nach dem Halliſchen „Bergmannstroſt“,
wo ihm leider die Hand bis zum Gelenk amputiert
werden mußte.

4 Erfurt, 17. April. Kaum iſt die Tempe
ratur eine etwas höhere geworden, ſo haben wir be
reits in unſerer Gegend zwei ſchwere Fälle von
Hitz ſchlag zu verzeichnen. Ein ſolcher warf am
Sonnabend Nachmittag in Schmira den Gemeinde
diener und Wächter Pöcking nieder, heute vormittag
wurde in Hochheim der Wächter Erdmann vom
Hitzſchlag betroffen. Beide liegen hoffnungslos

darnieder. (S.Ztg.)

4 Raguhn, 18. April. Einen ſchrecklichen
Selbſtmordverſuch beging geſtern die Ehefrau
Kramer von hier, indem ſie ſich mit Petroleum über
goß und dieſes anzündete. Sie wurde mit ſchweren
Brandwunden nach dem Deſſauer Krankenhauſe ge
ſchafft, wo ſie geſtern ſtarb.

4 Stendal, 18. April. Wie die Zeitung „Der
Altmärker“ meldet, wurden die Jnhaber der Alt
märkiſchen Bank in Oſterburg, die Kaufleute Müller
und Reinecke, wegen Depotunterſchlagungen ver
haftet. Die Geſellſchaft iſt in Liquidation getreten
und über ihr Vermögen das Konkursverfahren er
öffnet worden.

4 Koburg, 18. April. Das „Kob. Tagebl.“
meldet aus Fladungen: Auf der Lokalbahn Fladungen
Mellrichſtadt gab in dem um 10 Uhr 5 Min. aus
Fladungen abgegangenen Zuge der Lokomotivführer
Grimm auf den Heizer Grötſch, die ſeit längerer
Zeit in Feindſchaft leben, mehrere Schüſſe ab
und ſprang dann aus dem in voller Fahrt befind
lichen Zuge. Der Heizer, der durch drei Schüſſe
am rechten Arm verwundet wurde, führte den Zug
bis zur Endſtation Mellrichſtadt und begab ſich dann
in ärztliche Behandlung. Der Lokomotivführer wurde
ſpäter ſchwer verwundet im Walde aufgefunden. Die
Verletzungen hat er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
beigebracht.

4 Leipzig, 18. April. Jm Einverſtändnis mit
der Regierung hat die Kreishauptmannſchaft auf die
bei ihr eingegangenen Beſchwerden wegen unzuläng-
licher Behandlung der Kaſſenmitglieder nach dem
„Leipz. Tgbl.“ verordnet, daß die Ortskranken
kaſſe in acht Tagen die Zahl der Kaſſenärzte auf
98 zu erhöhen habe.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. April 1904.

Von unbeteiligten Augenzeugen der blutigen
Mordtat auf dem hieſtgen Marktplatze in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wird uns folgendes
mitgeteilt, das wir, da es weſentlich zur Klärung
der Sache beiträgt, hier anführen. An dem Aus
gange der Burgſtraße in den Marktplatz entſtand
gegen 3 Uhr nachts zwiſchen den vier Perſonen
ein lauter Streit, in deſſen Verlauf der kleinere unter
ſetzte Tanz, wohl einen Schlag ins Geſicht erhalten
haben mag, denn ſein Hut fiel ihm vom Kopfe
und rollte in die Straßenrinne. Darauf entfernten
ſich die drei in der Richtung quer über den Markt,
während Tanz ihnen in höchſter Erregung, das
Meſſer hoch in der Hand haltend, nachlief und rief:
„Wer mir zu nahe kommt, den ſteche ich nieder
Etwa 20 Schritt von dem großen Markktkandelaber
entfernt, drehte ſich Klinkmüller um und ging Tanz
entgegen, wahrſcheinlich in der Abſicht, des Wütenden
beide Arme zu faſſen. Dieſer Verſuch gelang aber
nicht, zu ſeinem eigenen Verderben. Tanz ſtieß
ſeinem Gegner das blitzende Meſſer in die Bruſt.
Trotzdem faßten ſich noch die Beiden und fielen hier
bei zu Boden. Nun ſprangen auch die zwei Begleiter
Klinkmüllers herbei. Einer riß Tanz hoch und faßte
ihn an beiden Händen. Das muß ihm aber ſchwer
geworden ſein, denn er rief dem Klinkmüller zu, er
möchte doch mit halten. Dieſer ſtand auch auf und
ging einige Schritte wankend auf die Beiden zu.
Dann knickte er plötzlich zuſammen und fiel rücklings
zu Boden. Lautes Röcheln zeugte davon, daß er
ſchwer getroffen war. Dieſer Vorgang hatte ſich
innerhalb weniger Minuten kurz vor 3 Uhr ab
geſpielt, jedoch muß der Streit an der Marktecke
mindeſtens eine Viertelſtunde gedauert haben. Der
eine Begleiter entfernte ſich nach dem Entenplan zu.
Tanz rief gellend nach Hilfe, bis ſchließlich der Weg
gegangene mit einem Polizeiſergeanten zurückkehrte,
der den Tanz, nachdem ihm. der Sachverhalt mit
geteilt worden war, ſofort nach der Wache abführte.
Die beiden Begleiter verſuchten, den Klinkmüller auf
zurichten, doch vergeblich, er brach ſtets wieder zu
ſammen. Sie begaben ſich hierauf nach der Wacht
ſtube und holten einen Nachtbeamten, der den tötlich
Verletzten mit dorthin tragen half. Ein Paſſant
fand ſpäter an der Stelle, wo ſich die blutige Tat
abſpielte, ein zugeklapptes Meſſer, das dem Klink
müller, wie wir ſchon geſtern annahmen, wahrſcheinlich
aus der Hoſentaſche gefallen iſt. Auffallend iſt,
daß der laute Streit an der Marktecke nicht von dem
Nachtbeamten gehört worden iſt. Die ganze Nachbar
ſchaft wurde durch ihn aus dem Schlafe geweckt.
Die vorgeſtrige Sektion der Leiche des Klink-
müller im hieſigen Kranken hauſe ergab, daß der Tod
infolge eines Herzbeutelſtichs, der eine zum Teil
innere Verblutung verurſachte, eingetreten iſt.

Jm „Schützenhauſe“ hielt am Montag der
Evang. Arbeiter-Verein einen Vortragsabend
ab. Herr Lehrer Grempler ſprach über das
Thema: „Unternehmerverbände“. Der Herr
Redner bezeichnete es als ſeine Aufgabe, das Intereſſe

Correſpondent.
für dieſe Neubildungen auf wirtſchaftlichem Gebiete

zu wecken und das Verſtändnis derſelben anbahnen
zu helfen. Die Unternehmerverbände ſind eine
Reaktionserſcheinung der Gewerbefreiheit und der
ſchrankenloſen Konkurrenz. Die frühere Zunft
verfaſſung hatte Meiſter, Geſellen und Lehrlinge
korporativ organiſtert, ſte ſchuf einen Ausgleich
zwiſchen den verſchiedenen Jntereſſen und hatte in
erſter Linie das gemeine Wohl im Auge. Die Be
ſchränkung der Produktion entſprach den engen Ver
hältniſſen und hat ſich jahrhundertelang ſegensreich
erwieſen. Allmählich wurde die Gewerbefreiheit eine
Notwendigkeit, aber auch die Schattenſeiten derſelben,
die Ueberproduktion mit allen ihren ſchädlichen Folgen,
traten immer mehr hervor und führten ſchließlich zur
gewerblichen Anarchie. Infolgedeſſen entſtanden durch
Vereinigung der Konkurrenten loſe Verbände zur ge
meinſamen Regelung von Produktion und Abſatz,
und daraus entwickelten ſich die Kartelle und Syndikate,
die feſtgefügte, komplizierte Organismen darſtellen.
Jn Amerika haben ſich die Truſts gebildet, die eine
noch feſtere Organiſation darſtellen. Es iſt nicht zu
leugnen, daß Kartelle und Truſts eine wirtſchaftliche
Notwendigkeit ſind, doch darf man ſich auch nicht
verhehlen, daß vielfach Spekulationsintereſſen bei
ihrer Bildung maßgebend geweſen ſind. Anders ſteht
es mit den ſogenannten Ringen, ſie ſind nur zu
Spekulationsintereſſen, zur Ausbeutung des Publikums
gegründet. Da ſie nur verderblich wirken, ſo iſt nur
zu wünſchen, daß ihnen bald auf geſetzlichem Wege
ein Ende gemacht wird. Ueber die Bedeutung der
Kartelle und Truſts gehen die Meinungen noch ſehr
auseinander, doch haben ſie unzweifelhaft manche Vor
teile. Sie verhindern Ueberproduktion und damit das
dauernde Sinken der Preiſe auf einen zu niedrigen
Stand, dadurch verhüten ſie verderbliche Kriſen.
Sie wirken auf eine Ausgleichung der Preiſe hin
und verhüten dadurch ſprunghafte Preisbewegungen.
Sie fördern den gewerblichen Fortſchritt durch techniſche
Vervollkommnung der Verwertungsweiſen, auch können
ſte der einheimiſchen Jnduſtrie auf dem Weltmarkte
den Rücken ſtärken. Die Gefahren der Kartelle für
die Geſamtheit beſtehen in der gewiſſenloſen Aus
beutung der Konſumenten, die allerdings erſt möglich
iſt, wenn die Kartellierung in einem Betriebszweige
vollſtändig durchgeführt iſt. Auch wird Kartellen die
Herabdrückung der Arbeitslöhne leichter als dem
einzelnen Unternehmer. Streiks verlaufen gewöhnlich
zu Gunſten der Kartelle, ſodaß der Arbeiter nur in
Verbindung mit dem Staate ſich gegen die Ueber
macht der Kartelle wehren kann. Beaufſichtigungs
recht, Einſpruchsrecht, Kartellgeſetz, Arbeitskammern
ſind Maßnahmen, die hier in Frage kommen können.
Die Staateéregierung wendet dieſer hochwichtigen An
gelegenheit fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu, doch
wegen der komplizierten Verhältniſſe dürften geſetzliche
Maßnahmen noch längere Zeit auf ſich warten laſſen.
Hoffentlich gelingt es, durch geſetzgeberiſches Ein
greifen Ausbeutungen zu verhindern, dann braucht
die deutſche Arbeiterſchaft die Kartelle nicht zu fürchten.

Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wurde
u. a. hervorgehoben, daß dieſe Frage der ſchwierigſte
Punkt unſerer Sozialpolitik iſt und wie groß die
Gefahr iſt, daß wir in immer ſtärkerer Weiſe in die
Tyrannei des Kapitals hineingeraten. Der Staat
aber kann nur dann in wirkſamer Weiſe den Kampf
gegen das Unternehmertum aufnehmen, wenn er ſich
auf eine nationale Arbeiterſchaft ſtützen kann, ſo daß
im letzten Grunde von der Bildung einer nationalen
Arbeiterpartei Sein oder Nichtſein abhängt.

I. Deutſches Hoftheater-Enſemble.
Sind wir bis jetzt ſchon von den Meininger Künſtlern
gewohnt geweſen, daß ſie uns gelegentlich ihrer
Gaſtſpiele mit hervorragenden neueren Bühnenwerken
bekannt machten, oder aber uns durch ihren bleibenden
Wert ausgezeichnete ältere Schau und Luſtſpiele
vorführten, ſo müſſen wir von der Wahl, die der
verdienſtvolle Leiter des vortrefflichen Enſembles, Herr
Mößl diesmal getroffen hat, geradezu entzückt ſein.
Der erſte Gaſtſpielabend bringt uns Ludwig Fuldas
gehaltvolles Schauſpiel Das verlorene
Parabdies“, das mit ſeinem gerade in der
letzten Zeit wieder äußerſt aktuellen Jnhalt den
Zuſchauer mitten ins Leben hineinführt. Die
hochintereſſante Handlung iſt mit ſicherer Hand
entworfen, die Charaktere ſind mit bei Fulda ſelbſt
verſtändlicher Meiſterſchaft gezeichnet und in die
packenden Schickſale der beiden uns vorgeführten
Milieus miſchen ſich goldene Lichter eines ſonnigen
Humors. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir
ſagen, daß „Das verlorene Paradies“ mit der Un
mittelbarkeit echten Lebens wirkt und auch den an
ſpruchsvollſten Zuſchauer aufs Höchſte befriedigt aus
ſeinem Banne entläßt.

Der auch hier noch bekannte Theaterdirektor
Georg Schaffnit, der vor einigen Jahren das
Sommertheater im „Tivoli“ leitete, iſt am 14. d. M.
in Weimar, wo er ſeit einiger Zeit wohnte, ver
ſtorben.



g. Nicht auf den Raſen ſetzen! Dieſe
Mahnung ſchärfe man in jetziger Zeit, wo das junge
Grün auf den Wieſen und Wegrändern ſo verlockend
zum Niederſetzen einladet, den Kindern allen Ernſtes
ein, wenn ſie hinaus ins Freie eilen. Das Erdreich
iſt zwar trocken, aber kalt, und ſchwere Erkrankungen
können die Folge des Niederſetzens ſein. Mögen alle
Eltern darum obige Mahnung ihren Lieblingen immer
und immer wieder mit auf den Weg geben und auf
deren ſtrengſte Befolgung ein wachſames Auge haben

Vom Maurerſtreik. Jn der am Montag
abend in der „Funkenburg“ abgehaltenen Maurer
Verſammlung wurde beſchloſſen, die Forderungen
und damit zugleich auch die Sperre über die beiden
hieſtgen Baufirmen Hirſchfeld und Poſer auf
recht zu erhalten. Außerdem will man bei den Jn-
habern der Firmen C. Günther jun. und Gebr.
Graul die Forderungen geltend machen und bei
Ablehnung derſelben über dieſe ebenfalls die Sperre
verhängen. Dem ſind jedoch die ſämtlichen hieſigen
Unternehmer entgegengetreten, indem ſie von geſtern
ab ſämmtliche Maurergewerkſchaftler von ihren Bauten
ausſperrten.

Jn der Kaiſer-WilhelmsHalle treten heute,
Mittwoch abend die beliebten Leipziger Sänger
aus dem Kryſtallpalaſt auf, die hier ſtets ein
zahlreiches Publikum gefunden haben. Wir machen
unſere Leſer auf dieſe gediegenen Leipziger ganz be
ſonders aufmerkſam.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt,

s Schkeuditz, 19. April. Jn ver hieſigen
Teerfabrik verunglückte am Sonnabend der
Arbeiter Hampe aus Ermlitz dadurch, daß er einer
Spannkette, welche zum Ziehen von Eiſenbahnwaggons
dient, zu nahe kam und von dieſer ſo ſtark geſtreift
wurde, daß er eine Fleiſchwunde am Oberſchenkel
davontrug. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde H. nach ſeiner Wohnung geſchafft. Beim
Füttern der Schweine wurde in der Wilhelm
ſtraße eine Frau von einem der wildgewordenen
Rüſſeltiere ſo heftig angerannt und zu Fall gebracht,
daß ihr ein Bein ſchwer verletzt wurde. Die
Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

a. Lützen, 18. April.
2 Uhr brannte in Eisdorf die Weigel'ſche Mahl
mühle nieder. Einige anſtoßende Gebäude wurden
ſtark beſchädigt und eine Menge Mahlgut vernichtet.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. Es
wird vermutet, daß Selbfſtentzündung vorliegt.

g. Röglitz, 18. April. Ein jäher Tod endete
im nahen Dieskau das Leben des erſt 23 jährigen
hoffnungsvollen Jünglings Gärtner. Derſelbe war
im Begriff, landwirtſchaftlichen Arbeiten nachzugehen
und erfreute ſich guter Geſundheit, als ein unerwartet
eintretender Herzſchlag dem jungen Leben ein Ziel
ſetzte. Ein ſchwunghafter Handel mit
jungen Gänschen wird gegenwärtig in den Auen-
dörfern betrieben, da wegen des vorhandenen Waſſers
und der umfangreichen Weide die Gänſezucht ſchon
ſeit Jahren zu einer beſonderen Blüte gelangt iſt;
im allgemeinen war das Brutgeſchäft, das zwar noch
nicht beendet iſt, bis jetzt ein günſtiges.

s Wehlitz, 19. April. Eine wohlbegreifliche
Erregung herrſcht augenblicklich in unſerm Orte. Jn
kurzer Zeit iſt ſchon zweimal verſucht worden,
in der dortigen Pappen- und Papierfabrik von
F. M. Weber wahrend der Nacht Feuer anzu
legen. Beide Male gelang es noch rechtzeitig, das
Feuer im Entſtehen zu erſticken. Die mit dem größten
Eifer betriebenen Nachforſchungen nach den Brand
ſtiftern und angeſtellten Verhörungen führten bisher
zu keinem veſinitiven Ergebnis, doch ſcheint man eine
Spur gefunden zu haben. Bekanntlich wurde die
Fabrik erſt im Juni v. J. durch ein Schadenfeuer
total eingeäſchert.

g. Burgliebenau, 18. April. Schon während
des ganzen Fruhjahrs iſt in den Wäldern der Um-
gebung ein Abſterben von Rehen beobachtet
worden und noch gegenwärtig werden mehrfach Reh
kadaver aufgefunden. Die Urſache hiervon iſt nicht auf
geklärt und dürfte vielleicht in einer Seuche zu ſuchen ſein
doch iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Tiere ber
ihrer Aeſung auf der Saat Chemikalien mit ge
nießen, welche auf die Felder geſtreut und bei
der herrſchenden Trockenheit noch nicht aufge
löſt ſind; auch Haſen gehen hierdurch zu Grunde.
Kürzlich wurde in den hieſigen Waldungen die ſchon
ſeit Jahren hier nicht mehr beobachtete Wald
ſchnepfe in mehreren Exemplaren geſehen. Früher
wurde dieſes Wild, das namentlich von Feinſchmeckern
ſo geſchätzt wird, hier öfter erlegt.

g. Weßmar, 18. April. Ein eigenartiges
Mißgeſchick paſſterte hier einem gus Merſeburg
gebürtigen Radler W., indem er mit ſeiner Maſchine
durch eine Herde junger Gänschen fuhr, wodurch drei
der Tierchen durch Ueberfahren ihr Leben laſſen
mußten. Für den Radler hatte dies Mißgeſchick noch
inſoweit eine üble Folge, als er dem Gänſeeigentümer

Geſtern morgen gegen

Erſatz für die drei jetzt noch unbrauchbaren Tierchen
leiſten mußte.

s Von der Unſtrut, 16. April. Wohl ſelten
ſind die Ausſichten auf eine gute Obſternte
ſo günſtig geweſen als in dieſem Jahre während
Frühkirſchen und Aprikoſen ſchon in voller Blüte
prangen, zeigen ſich auch bei dem Hartobſt überall
reiche Tragknoſpen, wie ſie in ſolcher Fülle nur in
wenigen Jahren beobachtet werden. Auch die Wein
berge, wo die erſten Arbeiten, das Hacken und Be
ſchneiden des Weinſtockes nunmehr beendet ſtnd, be
rechtigen bisher zu den beſten Hoffnungen

s Freyburg, 17. April. Beim Spielen
fiel heute vormittag das vierjährige Töchterchen
Paula des Herrn Molkereiinſpektor E. auf der
Straße hin und brach das rechte Handgelenk.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. April. Meiſt

heiter, trocken, Nacht ſehr kühl (vielfach Reif), Tages
temperatur ſteigend.
heiter, trocken, Nacht kü

21. April. Fortdauernd
hl, Tag wärmer.

Vermiſchtes.

(Prinz Friedrich Heinrich von Preußen,) der
älteſte Sohn des Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig,
wird nach der „Poſt“ in den nächſten Tagen in das kgl.
Schloß zu Schwedt a. O. überſiedelu.

(Das engliſche Unterwaſſerboot A 1,) das am
19. März durch einen Dampfer angerannt wurde und ge
ſunken war, iſt gehoben und in den Hafen von Portsmouth
geſchleppt worden.

(Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden) haben ſich Montag vormittag von Karlsruhe nach
Genf begeben.

(Einer der Raubmörder der Witwe Gottlob)
in Weilerswiſt iſt am Freitag abend in einer Fahrrad
handlung zu Euskirchen verhaftet worden. Der Täter
Wienand Brocht aus Merzig a. d. Saar, 27 Jahre alt,
ein wegen ſchweren Einbruchs mit 5 Jahren Zuchthaus be
ſtrafter Menſch, iſt ſeit Januar aus dem Zuchthaus in Sieg
burg entlaſſen. Ueber den Beſitz von 200 Mk. ſowie über
ſeinen Aufenthalt nach der Tat ſeit Donnerstag kann Brocht
ſich nicht ausweiſen und verweigert jede Auskunft. Die
Sonnabend mittag gegenübergeſtellten Zeugen aus Weilerswiſt
erkennen ganz beſtimmt in dem Verhafteten einen von den
Raubmördern. Der Ermordeten fielen das lange Verweilen,
die große Zeche und die vielen Fragen auf. Sie hatte die
Zeugen, die in der Wirtſchaft waren, um ihre Meinung ge
fragt, aber ſie fortgeſchickk mit dem Bemerken, ſie hätte
keine Angſt.

(Ein geiſtesgeſtörter Kommis) gab in Ham
burg auf ein unbekanntes Mädchen auf der Straße 4
Revolverſchüſſe ab, wodurch das Mädchen verwundet
wurde.

(Acetylen-Exploſion.) Jm Waldhotel zu Rhein
bach explodierte vor einigen Tagen die AcetylenBeleuchtungs
anlage, als der älteſte Sohn des Gaſthofbeſitzers Förſter
Raſch ſie reinigen wollte. Der junge Mann blieb auf der
Stelle tot. Raſch hatte das Hotel erſt vor 14 Tagen käuflich
erworben.

(Sängerinnen im Palaſt.) Der Papſt ließ Peroſis
„Jüngſtes Gericht“ in der Sala Regia aufführen. Zu den
Künſtlern äußerte ſich der Papſt ſpäter, es ſei das erſte Mal
ſeit vierhundert Jahren, daß man im Vatikan wieder Frauen
ſtimmen ſingen höre.

(Eine reiſende Diebesfamilie) wurde in Berlin
in einem Geſchäft in der Leipzigerſtraße feſtgenommen. Die
42 Jahre alte geſchiedene Fabrikbeſitzersfrau Anna Riebeck
aus Leipzig reiſte mit ihrer Schweſter Frau Zeege und ihren
beiden 16 und 15 Jahre alten Töchtern Maria und Johanna
umher und machte in verſchiedenen Städten die Geſchäftshäuſer
unſicher. Sie ſtahl, was ſie nur bekommen konnte, mit Hilfe
ihrer Schweſter und ihrer Töchter. Als ſie auch in einem
Seidengeſchäft in der Leipzigerſtraße einen Verſuch machte,
wurde ſie ertappt und feſtgenommen. Jn ihrer Wohnung,
einem Fremdenlogis in der Karlſtraße, fand die Kriminalpolizet
auch noch alle möglichen Sachen aus anderen Geſchäften, u. a.
Schirme mit goldenen und ſilbernen Krücken und lederne
Taſchen. Dieſe benutzte ſie auch bei ihren Diebſtählen, wenn
es ſich darum handelte, kleinere Sachen zu verbergen.

(Ein heftiges Gewitter mit ſtarken Hagel-
ſchlägen) ging in der Nacht zum Montag in Prag ſowke
auch in anderen Begenden Böhmens nieder. Jn Prag
und den Vororten wurden einige Wohnungen unter Waſſer
geſetzt. Jn Koſchir iſt die Lage beſonders gefährlich. Ein
Korporal, der ſich an den Rettungsarbeiten beteiligte, wird
vermißt. An mehreren Punkten iſt der Eiſenbahnverkehr
wegen Ueberſchwemmungen und Unterwaſchungen geſtört, auch
wird ein nicht unbedeutender Sachſchaden, insbeſondere von
den Feldern gemeldet.

(Jnfolge eines Wolkenbruchs) war am Sonntag
die Strecke der öſterreichiſchen Nordweſtbahn zwiſchen
Sebuſein und Czernoſek während einiger Stunden unfahrbar.
Der Berliner Schnellzug traf daher mit größerer Verſpätung
ein. Die Reiſenden aus Reichenberg und Prag wurden von
Groß Woſek mit Vorzug befördert.

(Bei dem Erdbeben) im Wilajet Koſſowo am
4. April haben nach den jetzt vorliegenden amtlichen Daten
die drei Kaſas Osmanje, Kotſchaug und Jſtib am meiſten
gelitten. Jn dreißig Dörfern ſind beinahe alle Häuſer zerſtört.
Bisher weiß man von 37 Toten und 28 Verwundeten. Doch
ſcheinen die Verluſte viel größer zu ſein.

(Von drei Burſchen erſchoſſen) wurde in dem
Hausflur der Lehrer Potman in Borbeck (Rheinprovinz),
als er am Montag abend von einem Spaziergange zurückkehrte.
Der Ueberfall war anſcheinend auf eine andere Perſon beabſichtigt
Drei der Tat verdächtige Perſonen ſind verhaftet.

(Der bekannte Radfahrer Arendt) iſt am Sonntag
bei dem Radrennen auf dem Sportplatz in Köln verun
glückt. An dem Rennen beteiligten ſich die Berufsfahrer
Ellegaard, Vandenborn, Arendt und Huber. Die Räder von
Arendt und Huber kolledierten beim Paſſteren des Endziels.
Arendt erlitt einen Bruch des linken Schlüſſelbeins, während
Huber Hautverletzungen davontrug. Sieger blieb Ellegaard.

(Die Heilanſtalt Moltkefels die in Schreiber
hau von der Penſionsanſtalt der preußiſch heſſiſchen Eiſen

bahngemeinſchaft errichtet worden iſt, wurde am Sonntag in
Gegenwart des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Budde,
des Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz und Trützſchler und des
Präſidenten des ReichsVerſicherungsamtes, Gaebel, feierlich
eingeweiht.

(Vermächtnis.) Der Sanitätsrat Dr. Leonhardt
in Berlin vermachte ſeiner Vaterſtadt Mühlheim a. d. Ruhr eine
große öffentliche Leſehalle, ferner eine Parkfläche von 24 Morgen
zur Anlage eines großen Parkes mit Ausſichtsturm, ſowie ein
Erholungsheim. Die Geſchenke repräſentieren einen Wert von
mindeſtens 600 000 Mk.

(Von ungeheuren Lawinenſtürzen) ſind
neuerlich Meldungen aus Jnnsbruck eingetroffen. Wie die
„Münch. N. N.“ mitteilen, hat bei dem Hotel „Hochfinſter
münz“ bei Nauders (OberJnntal) eine gewaltige Schnee
maſſe die Reichsſtraße verſchüttet, jeden Verkehr abgeſchnitten
und auch die Telegraphenleitung zerſtört. Jm Tuxertal
wurde zwiſchen Tux und Finkenberg ein Bauer, der ſich zum
Arzt begeben wollte, von einer Lawine verſchüttet, konnte aber
gerettet werden. Jm Reintal kamen ebenfalls große
Lawinenſtürze vor, die beträchtlichen Schaden an den Wäldern
anrichteten.

Entdeckung eines Uraniumlagers in
Schweden.) Der ſchwediſche Chemiker Laudin hat in
Schweden ein großes Erzlager entdeckt, welches an Uranium
reich iſt und dem er bereits Radium entnommen hat.
Laudin hält den Fund ſtreng geheim, bis er den Grund und
Boden endgiltig erworben hat.

(Zarte Kritik.) Nicht wahr, Männchen, das Eſſen
hat Dir gemundet Jch habe es aber auch mit Liebe
gekocht!“ „Hm hab's mir doch gleich gedacht, daß etwas
d'rin iſt, was nicht hineingehört!“

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 19. April. Ein Telegramm

des Genergladjutanten Kuropatkin von
geſtern lautet: Wie General Kaſchtalinski unterm
17. April berichtet, ſind um Jalu keine Veränderungen
eingetreten. Auf den Jnſeln ſtehen unſere Vorpoſten
etwa 600 Schritt von den japaniſchen, für die Nacht
aber ziehen ſich die Japaner zurück.

Petersburg, 19. April. General Pflug meldet,
daß alle Berichte und Depeſchen von Telegraphen
Agenturen bezüglich einer Belagerung und Ein
nahme Port Arthurs ebenſo wie die Nachricht, wo
nach ruſſiſche Koſaken in Korea zu Gefangenen ge
macht worden ſeien, jeder Begründung entbehren und
auf reiner Erfindung beruhen.

Paris, 19. April. Der Generaladjutant des
Zaren, Fredericks, iſt hier eingetroffen und hatte Be
ratungen mit Delcaſſé ſowie dem Generalſtabschef
Pendezee. Wie verlautet, beſorgt Fredericks Einkäufe
für das ruſſiſche Heer.

Paris, 19. April. Ein Parifer Blatt teilt mit,
der Zar wolle Rußland zwei Milliarden aus ſeinem
Privatvermögen, das bei einer auswärtigen Bank
deponiert ſei, zur Beſtreitung der Kriegskoſten leihen

Petersburg, 19. April. Nach einem Berichte
des Finanzminiſters Kokowzeff an den Zaren
betragen die monatlichen Kriegskoſten augen
blicklich 100 Millionen Rubel. (?7) Angeblich haben
die Klöſter der Regierung 150 Millionen Gold
rubel als Anleihe für den Kriegsbedarf zur Ver
fügung geſtellt.

Athen, 19. April. Se. Maj. der deutſche
Kaiſer hat dem König von Griechenland telegraphiſch
ſein Bedauern ausgeſprochen, nicht nach Corfu gehen
zu können.

Berlin, 19. April. Zur 40 jährigen Jubel-
feier des Tages von Düppel wurde geſtern nach
mittag ein Feſtzug von etwa 400 alten Kriegsveteranen
durch die Stadt veranſtaltet, der an der Siegesſäule
einen Lorbeerkranz mit Widmung für die 1864 ge
fallenen Mitkämpfer niederlegte. Das Eliſabeth
Regiment, das bei der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen hervorragend beteiligt war, feierte den
Gedenktag durch ein Liebesmahl im Ofzierkaſtno, an
welchem der Kronprinz, ſowie der Kriegsminiſter und
Generaloberſt v. Hahnke teilnahmen.

Reichenbach i. V., 19. April. Der Kaſſierer
Strauß der hieſtgen Jnnungs-Krankenkaſſe der
Baugewerkemeiſter iſt verſchwunden. Bei der
Kaſſenreviſton wurde ein Fehlbetrag von 5917 Mk.
feſtgeſtellt.

Zürich, 19. April. Bei einem Brande in
Alpnachſtadt bei Luzern ſind vier Kinder im Alter
von ein bis vier Jahren in den Flammen umge
kommen.

Paris, 19. April. Der Vertrag wegen einer
Anleihe für Marokko in Höhe von 60 Millionen
Franken iſt perfekt geworden. Die Anleihe wird
in einigen Tagen aufgelegt werden. (Magd. Ztg.)

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. April. Per 1000 Wetzen Mai 171,25,

Juli 172,75 Sept. 170, Mk. Roggen Mat 135,
Juli 138, September 138,50 Mk. Hafer Mat 124,75,
Jult 129,50 Mk. Mais runder loco Mai 109,75, Juli
110,50 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44,00 Okt. 44,90 Mk.

Das fruchtbare regneriſche Wetter hat im Verein mit den
ſchwächeren amerikaniſchen Kurſen den hieſigen Verkehr an
fänglich ungünſtig beeinflußt. Jm Verkaufe trat im Hinblick
auf die nicht weiter ermäßigten argentiniſchen und indiſchen
Angebote mehr Deckungsbegehr hervor, der die Kurſe wieder
auf vorgeſtriges Niveau hob. Hafer und Mais bei ſchwer
fälligem Abſatz matt. Rüböl mangels Konſumbegehrs träge.
Spiritus nicht gehandelt.

ergatwortltcze Redantos, Druck and Verlag von h. Ah ner in arten
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